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Generalmajor Feldherr von Lehmpruch: 
„Dann betraten wir die mustergültige 
Gipfelbaracke auf der Königspitze. Dies ist die 
einzige wirklich tadellose Unterkunft am 
ganzen König. Gutes Offizierszimmer, 
geräumiger Mannschaftsraum für reichlich 
30 Mann, doppelwandig, trocken und warm, 
außen mit Schindeln benagelt, was der Hütte 
ein sehr freundliches Aussehen gibt. 

Das Dach genügend schräg mit einer Front 
des Hauses ans Tageslicht, in den 
Sonnenschein hineinragend. Am Felsen 
eingebaut, in schußtotem Raum. Kurzum, das 
ist wirklich eine ideale Unterkunft, und es 
wäre nur schade, wenn sie im Frieden 
verfiele“.

Oben liegend: Leutnant Munck
links Leutnant Franz Haller, rechts Leutnant 
Ladislaus Romeiser



Königspitze am 16. Mai 1918, 9,00 Uhr:
„draußen schneite es. Auf einmal bekam ich 
einen Schlag, ich konnte die Muscheln des 
Telephons nicht mehr auslassen, der Strom 
lief durch mich und schüttelte mich; bei 
meinen Ohren gab es Funken, die das 
Zimmer beleuchteten“.

„Mit Kraftanstrengung gelang es mir, das 
Telephon wegzuwerfen. Nun, vom 
Schrecken erholt, machten wir uns daran, 
sofort die Kassette herauszunehmen und 
aus der Baracke zu werfen.

Draußen packte ich sie und lief mit einigen 
Bergführern auf die Spitze hinauf, um sie 
dort in den Schnee zu legen. Dabei konnten 
wir einander beobachten, dass unsere 
Haare zu Berge standen und uns allen vom 
Kopfe ein ca. 50-60 cm hoher Lichtstrahl in 
die Höhe stieg“.



Wachposten auf der Königspitze

Steig hinauf zur Königspitze










